
St. Johann von Nepomuk ///
Johannisfeuer in Nackenheim

>



Sunst geht
dem Johannesje soi
Feierje aus
>

Seit dem 18. Jahrhundert wird der heilige Johannes von
Nepomuk in Nackenheim als Patron der Schiffer und be-
sonders als Schutzpatron gegen Hochwasser verehrt. Zu
seiner Ehre entzünden wir jährlich am Vorabend des
Johannistags, am 23. Juni, das Johannisfeuer und begehen
die Nepomukfeier. Es ist ein Brauch, den es so nur in
Nackenheim gibt.

Nirgendwo sonst verbindet sich das mittsommerliche
Johannisfeuer zur Ehre Johannes des Täufers mit der An-
rufung Johannes von Nepomuks. Mithin feiern wir zwei
Heilige zugleich – als einzigartigen Ausdruck einer Volks-
frömmigkeit, deren Erhaltung vielen Nackenheimern am
Herzen liegt.
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Sunst geht
dem Johannesje soi
Feierje aus

Nepomuks Statue steht seit wohl 250 Jahren hier am
Rheinufer. Sie war auf der Brücke über die Eichelsbach
aufgestellt worden, als diese hier noch in den Rhein mün-
dete. Im Lauf der Jahrhunderte umwoben Sagen und Ge-
schichten das Standbild.

Etwa vom Kosaken, der in den Befreiungskriegen hierher
kam und der Statue den Kopf absäbelte. Er sollte seinen
Frevel büßen und ertrank noch am selben Tag im Rhein.
Achtzig Jahre später hatte es auch ein trunkener Schiffer
auf Nepomuks Kopf abgesehen. Die Hand, mit der er dem
Heiligen das Haupt abschlug, wurde daraufhin von einem
bösartigen Ausschlag befallen. So sagen es die Legenden.
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Über die Generationen, die im Angesicht der Statue feierten,
wandelten sich auch die Bräuche. Früher begann die Feier
am Rhein, ehe die Gemeinde singend zur Kreuzigungsgruppe
zog. Seit 1993 geht der Zug von der Kapelle zur Nepomuk-
statue und die Feier endet mit der Entzündung des Feuers.

Bis in die siebziger Jahre zogen die Kinder auch noch mit
Handkarren durch die Gassen und sammelten das nötige
Holz – beseelt vom Ehrgeiz, ein möglichst gewaltiges Feuer
entzünden zu können. Die Aufforderung zur Holzspende wur-
de dabei stets gesungen: „Holz 'eraus, Holz 'eraus, sunst geht
dem Johannesje soi Feierje aus!“

Johannisfeuer Anfang der 1950er
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Auch die Bedeutung der Nepomukfeier wandelte sich im
Wind der Geschichte. Es waren die einfachen Nackenheimer,
die den Brauch ins Leben riefen. Ein Fest aus dem Volk he-
raus, bei dem es unseren Ahnen wohl zuerst darum ging, mit
der Verehrung des Heiligen seine Fürsprache zu erbitten –
und damit Schutz etwa vor der existenziellen Hochwasser-
gefahr. Seit dem 19. Jahrhundert kam aber eine weitere Be-
deutung hinzu: Die Feier wurde zum Bekenntnis.

Das neu gegründete Kaiserreich und später die National-
sozialisten hatten den Katholizismus zum Feind erklärt und
ergriffen Unterdrückungsmaßnahmen, die der Kirche ihr
Ende vor Augen führten. Doch viele Katholiken auch in
Nackenheim scharten sich zusammen und demonstrierten in
Feiern wie dieser ihre Einigkeit und Treue zu Kirche und
Christentum.

Die Reihn stehn
Fest geschlossen
in hohem Glaubensmut
>
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Nicht ohne Grund propagierten die Nackenheimer National-
sozialisten ihr heidnisches Sonnenwendfeuer als Konkurrenz
zum Nepomukbrauch und versuchten mit Macht, diesen zu
behindern. Die Nackenheimer, die in jenen Tagen reinen Her-
zens geblieben waren, mussten um ihre Nepomukfeier kämpfen.

Und heute? Säkularisierung und Moderne stellen vieles Her-
gebrachte in Frage. Doch ist es auch heute das Bekenntnis
zur gemeinsamen Identität, das alle Mitfeiernden vereinen
sollte.

Nepomukfeier Anfang der 1950er
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Mögen alle Menschen, die hier leben, in dieser Feier etwas
Wertvolles erkennen. Fromme wie Zweifelnde, Katholiken
wie Protestanten, Getaufte wie Ungetaufte, Einheimische
wie Zugezogene, Alte wie Junge – zur Ehre des heiligen
Johannes von Nepomuk und

ad maiorem DEI gloriam.
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Johannes von Nepomuk kommt um 1350 in einem kleinen
böhmischen Dorf zur Welt. Früh verliert er seine Eltern und
wächst in einem nahen Kloster auf. Fleiß und Begabung füh-
ren ihn an den Bischofshof in Prag und zum Studium nach
Italien – auf dem Weg des Glaubens. Er wird Priester und
steigt zum Generalvikar des Prager Erzbistums auf.

So trifft er auf den, der ihm einst zum Verhängnis werden
sollte: Wenzel IV., König von Böhmen. Wenzel schätzt
Johannes, der Beichtvater der Königin wird. Doch mit den
Jahren wandelt sich der König zum Despoten, getrieben von
Rücksichtslosigkeit, Brutalität und Jähzorn. Die Kirche von
Prag gerät in sein Visier.

Sankt Johann
von Nepomuk,
Einst Zierde der
Prager Bruck

>

Nepomukstatue auf ddeerr PPrraaggeerr KKaarrllssbbrrüücckkee
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Sankt Johann
von Nepomuk,
Einst Zierde der
Prager Bruck

Nepomukstatue auf ddeerr PPrraaggeerr KKaarrllssbbrrüücckkee
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Du
aber
schweigest
still

>

Johannes und seine Mitstreiter kämpfen mit Macht gegen
die Willkür des Königs und treten für die Rechte der Kirche
und der einfachen Leute ein. Doch im März 1393 kommt es
zum Äußersten. Die Mönche des böhmischen Klosters
Kladrau wählen als neuen Abt einen Mann, der Wenzel nicht
genehm ist. Johannes bestätigt die Entscheidung und durch-
kreuzt Wenzels Machtpläne. Wutentbrannt lässt er Johannes
verhaften – und will nicht nur Rache, sondern mehr.

Schon lange argwöhnt er, seine Frau sei ihm untreu – nun
hat er ihren Beichtvater in seiner Gewalt. Der König persön-
lich foltert ihn mit brennenden Fackeln, um die Beicht-
geheimnisse der Königin zu erpressen. Doch Johannes
schweigt. Es ist sein Todesurteil.
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Du
aber
schweigest
still

Die Füße grotesk hinter den Kopf gefesselt schleift man ihn
durch die Straßen Prags und wirft ihn von der Karlsbrücke
in die Moldau. Der ohnehin fast zu Tode gemarterte
Johannes ertrinkt in den Fluten.

Die Menschen sind bestürzt über die Ermordung des belieb-
ten Geistlichen. Bald verehren sie ihn als Märtyrer und Heili-
gen. Sein Leichnam, den der Fluss wundersam preisgegeben
haben soll, wird schließlich im Prager Veitsdom beigesetzt.

Seither beten die Menschen um den Beistand Johannes von
Nepomuks. Seine Fürsprache und sein treues Beispiel sollten
in den Jahrhunderten vieles zum Besseren wenden. Und mö-
gen auch uns heute bewegen.
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1 Nepomuklied
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Text und Melodie des Nepomukliedes wurden mündlich überliefert. Die Me-
lodie fasste Dieter Rudolf nach dieser Überlieferung in Noten. Seine Fas-
sung wurde für diese Neuauflage geringfügig angepasst.

12



Salve Regina,
Reinste aus allen2
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Salve Regina,
Reinste aus allen

2. Tausend und Tausend haben empfunden / dich als der

Tröstung grundloses Meer. / In Leibesleiden, in Seelenwun-

den / war deine Hand an Gnaden nie leer. / Ruf, wer bedrän-

get ist, / zur Mutter Jesu Christ: / Hilf uns, Maria, Maria hilf.

3. Raubt uns die Sünd das himmlische Erben, / hat uns des

Bösen Schlinge umstrickt, / rettest du liebvoll uns vom Ver-

derben, / wenn uns dein mildes Auge anblickt. / Sieh, zu dir

rufen wir, / auf dich vertrauen wir; / hilf uns, Maria, Maria

hilf.

4. Wenn aus dem Leben einstens wir scheiden, / nimm uns,

Maria, in deinen Schutz; / wenn uns die Feinde von allen Sei-

ten / suchen zu stürzen, biete du Trutz; / streck aus die milde

Hand, / führ uns ins Vaterland; / hilf uns, Maria, Maria hilf.

Text und Musik: Regensburg 1845/1852
Aus: Gebet- und Gesangbuch für das Bistum Mainz 1952, Nr. 435
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3 Ihr Freunde Gottes
Allzugleich
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Ihr Freunde Gottes
Allzugleich

2. Vor allem du, o Königin, / Maria, milde Herrscherin, / ihr

Engelchöre voller Macht, / die ihr habt treulich unser acht: /

Helft uns . . .

3. Ihr Patriarchen hochgeborn / und ihr Propheten auser-

korn, / der Herr hat euch das Reich bereit': / Führt uns zur

ewgen Seligkeit. / Helft uns . . .

4. Apostel Christi, hoch gestellt, / zu leuchten durch die

ganze Welt, / ihr Heilgen, die dem höchsten Gut / ihr alles

schenktet, selbst das Blut: / Helft uns . . .

5. O Schar der Jungfraun, licht und rein, / die ihr geweiht

dem Herrn allein, / ihr heilgen Frauen tugendreich, / ihr

Freunde Gottes allzugleich: / Helft uns . . .

6. Wir bitten euch durch Christi Blut, / die ihr nun weilt

beim höchsten Gut, / tragt vor die Not der Christenheit / der

heiligsten Dreifaltigkeit! / Helft uns . . .

Text: Köln 1623 / Musik: Innsbruck 1588
Aus: Gotteslob 2016/1975, Nr. 542/608
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Ein Haus
voll Glorie schauet4
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Text: Joseph Mohr 1876, Str. 2-5: Hans w. Marx 1975
Musik: Joseph Mohr 1876 / Aus: Gotteslob 2016, Nr. 478

2. Auf Zion hoch gegründet / steht Gottes heilige Stadt, /

dass sie der Welt verkündet, / was Gott gesprochen hat. /

Herr, wir rühmen dich, / wir bekennen dich; / denn du hast

uns bestellt / zu Zeugen in der Welt.

3. Die Kirche ist erbauet / auf Jesus Christ allein. / Wenn sie

auf ihn nur schauet, / wird sie im Frieden sein. / Herr, dich

preisen wir, / auf dich bauen wir; / lass fest auf diesem

Grund / uns stehn zu aller Stund.

4. Seht Gottes Zelt auf Erden! / Verborgen ist er da; / in

menschlichen Gebärden / bleibt er den Menschen nah. / Herr,

wir danken dir, / wir vertrauen dir; / in Drangsal mach uns

frei / und steh im Kampf uns bei.

5. Sein wandernd Volk will leiten / der Herr in dieser Zeit; /

er hält am Ziel der Zeiten / dort ihm sein Haus bereit. / Gott,

wir loben dich, / Gott, wir preisen dich. / O lass im Hause

dein / uns all geborgen sein.

Ein Haus
voll Glorie schauet
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5 Te deum

Schriftworte
Te Deum (Strophen 1, 2, 3)
Fürbitten
Te Deum (Strophen 5, 7, 11)

>
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2. Alles, was dich preisen kann, / Cherubim und Seraphinen /

stimmen dir ein Loblied an; / alle Engel, die dir dienen, / ru-

fen dir stets ohne Ruh / „Heilig, heilig, heilig“ zu.

3. Heilig, Herr Gott Zebaoth! / Heilig, Herr der Himmelshee-

re! / Starker Helfer in der Not! / Himmel, Erde, Luft und

Meere / sind erfüllt von deinem Ruhm; / alles ist dein

Eigentum.

5. Dich, Gott Vater auf dem Thron, / loben Große, loben

Kleine. / Deinem eingebornen Sohn / singt die heilige Ge-

meinde, / und sie ehrt den Heilgen Geist, / der uns seinen

Trost erweist.

7. Durch dich steht das Himmelstor / allen, welche glauben,

offen; / du stellst uns dem Vater vor, / wenn wir kindlich auf

dich hoffen; / du wirst kommen zum Gericht, / wenn der letz-

te Tag anbricht.

11. Herr, erbarm, erbarme dich. / Lass uns deine Güte schau-

en; / deine Treue zeige sich, / wie wir fest auf dich vertrauen. /

Auf dich hoffen wir allein: / lass uns nicht verloren sein.

Text und Musik: Wien 1776
Aus: Gotteslob 2016, Nr. 380
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>Großer Wettersegen

6 Gelöbnis
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Die Liedfolge in diesem Heft lehnt sich an die von Pfarrer Adam
Winkler in Heft 7 der Heimatkundlichen Schriftenreihe veröffent-
lichten Reihenfolge an und wurde von Pfarrer Josef Hermann
Grimm ergänzt.

Das vorliegende Heft basiert auf einer Broschüre von Wilhelm
Chr. Heckelsmüller aus dem Jahr 1989, die von Henri Bick über-
arbeitet und erweitert wurde. Die Titelgrafik entstammt einer
Zeichnung von Wilhelm Chr. Heckelsmüller.

Für die Unterstützung bei dieser Neuauflage gilt Bürgermeisterin
Margit Grub, Julia Stauder, Dr. Renate Lang, Wilhelm Chr.
Heckelsmüller und Hermann-Josef Sans besonderer Dank.

Nackenheim, Juni 2019

Text: Münster 1810 / Musik: Bonn 1826
Aus: Gebet- und Gesangbuch für das Bistum Mainz 1952, Nr. 488
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